
Informationen zum
GKV-Beitragsstabilisierungsgesetz

klinikum-nf.de

Was können Sie tun?
Bitte informieren Sie Ihre Familien, Nachbarn und Bekannte 
über die Pläne der Bundesregierung, die für die Region in 
der aktuellen Fassung große Nachteile bringen werden. 
Nehmen Sie Kontakt zu den Mitgliedern des Bundestags, die 
Nordfriesland im Bundestag vertreten, auf. Alle notwendigen 
Informationen finden Sie unter www.klinikum-nf.de.
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ES IST 5 NACH 12
Uns steht das Wasser bis zum Hals 
Stoppt den Klinik-Kahlschlag!

Klinikum Nordfriesland
Klinik Husum · Erichsenweg 16 · 25813 Husum · Tel. 04841 660-0



1. Ausgangslage 
•	 Seit Jahren keine ausreichende Refinanzierung der Kostensteigerungen 

(Energiekosten, CO2-Steuern, Inflation). 
•	 75% aller Akutkrankenhäuser bereits heute defizitär.
•	 Die Insolvenzen häufen sich.
•	 Die Kommunen schießen jetzt schon 25.000.000.000 Euro zu, um 

Krankenhäuser zu stabilisieren.
•	 Die aktuellen Verluste des Klinikums NF liegen inzwischen über 10.000.000 

Euro im Jahr. Der Kreis Nordfriesland hat bisher 71.000.000 Euro für 
laufende Kosten in den Klinikbetrieb gegeben.

 

2. Kritikpunkte am Gesetzentwurf
•	 Die Ursachen für die Finanzprobleme der GKV werden nicht gelöst. 

Stattdessen werden die Defizite auf die Kliniken, Praxen und Patienten 
verlagert.

•	 Erneute Reduzierung der Budgets der Krankenhäuser.
•	 Entfallen des sog. „Transformationskostenzuschlags“
•	 Kein vollständiger Ausgleich der Tarifsteigerungen (Eingriff in die 

Tarifautonomie!). 
•	 Deckelung des Pflegebudgets – Kosten der Pflege werden nicht mehr 

vollständig ausgeglichen.
•	 Nochmalige Verschärfung der Überprüfungen der Abrechnungen.
•	 Keinerlei Bürokratieabbau – sondern eine weitere Bürokratisierung!

3. Folgen für das Klinikum Nordfriesland 
•	 Der Gesetzentwurf überlastet Kliniken und Kommunen in gravierender Form!
•	 Es wird ein Anstieg der Verluste auf unfassbare 20.000.000 Euro in 2027 – mit 

weiteren Steigerungen bis 2030 – erwartet. 
•	 Damit kommt die kommunale Familie (Kreis und Gemeinden) in Nordfriesland an 

ihre finanziell vertretbaren Grenzen.
•	 Als Folge wird zu überlegen sein, welche Leistungsangebote das Klinikum 

Nordfriesland in Zukunft noch aufrechterhalten kann. 
•	 Es wird perspektivisch zu Leistungseinschränkungen und Personalabbau kommen. 

 

4. Parallele Entwicklung
•	 Aus der „Lauterbach-Klinikreform“ der Vorgängerregierung wird aktuell 

ein neuer Landeskrankenhausplan entwickelt, der sich an bundesweiten 
Vorgaben orientiert! 

•	 Zum Ende des Jahres 2026 wird feststehen, welche Leistungen das Klinikum 
Nordfriesland in Zukunft noch erbringen darf.

•	 Da eine bewusste Tendenz zur Leistungszentralisierung besteht, ist mit 
Veränderungen im Leistungsspektrum zu rechnen. 

5. Im Kontrast dazu:  
Erwartungen an die Krankenhäuser
•	 24/7-Regelbetrieb.
•	 Einhaltung aller Normen, Vorschriften und Gängelungen.
•	 Vorbereitung auf Pandemien.
•	 Vorbereitung auf hybride Angriffe.
•	 Vorbereitung auf den Bündnis- und Verteidigungsfall.
•	 Und dies alles zum „Negativ-Tarif“.

6. Unsere Forderungen 
•	 Das Klinikum fordert eine Anpassung des Gesetzentwurfes!
•	 Das Klinikum und die Kommunen können keine weiteren finanziellen 

Einschnitte hinnehmen. 
•	 Deutsche Krankenhäuser sind wirtschaftlich am Ende! 
•	 Abschaffung der Kassenprüfungen durch ein bürokratiearmes System.
•	 Abschaffung von Qualitätsprüfungen ohne Steuerungseffekte.
•	 Sinnvolle Strukturreform, z.B. mit einer größeren Regionalisierung 

(„Regionalbudgets“).
•	 Auflösung der Sektorengrenzen, Entwicklung „regional vernetzter 

Gesundheitsstrukturen“.
•	 Verschlankung der GKV – mit einer erheblichen Reduzierung der 

Kassenzahl
•	 Ausgleich der kassenfremden Leistungen über den Bundeshaushalt. 


